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Ich möchte Ihnen ein Buch ans Herz legen: Hermann Kurzke. Was mein Vater nicht 

erzählte. Hermann Kurzke ist emeritierter Professor für Germanistik. Die längste Zeit 

seines Berufslebens verbrachte er an der Mainzer Johannes Gutenberg Universität. 

Forschungsschwerpunkte waren Georg Büchner und vor allem Thomas Mann.  

 

Hermann Kurzke gehörte zu denen, die aus Thomas Mann eine Art Nationaldichter 

für ein modern geordnetes Deutschland entwarfen, konservativ und homosexuell, 

liberal in der Erziehung aber gutbürgerlich und aufrecht in der Haltung.  Das ist nicht 

unwichtig in seinem aktuellen Buch: Darin beschreibt er, wie er nach dem Tod seines 

Vaters in dessen Haus einen Schrank öffnete, darin lagen Dokumente, von denen er 

nichts ahnte: Sein Vater hatte sich immer als unpolitischen Wissenschaftler 

beschrieben, der unter Hitler an harmlosen physikalischen Experimenten beteiligt 

war – In den Dokumenten wurde aber deutlich, dass er an den berühmten 

Vergeltungswaffen beteiligt war, dass er Torpedo-U-Boote entwickelte und überhaupt 

den Nazis im Krieg half, wo es nur ging,. Kurz, er war ein typischer und 

hochdekorierter Mitläufer. Und er fühlt sich dabei gerechtfertigt, schließlich muss er 



eine schnell wachsende Familie ernähren. Nur das Verschweigen seiner Forschung 

rettet dem Vater davor, vom rebellischen Sohn in den 68er Jahren befragt zu 

werden. Hermann Kurzke nähert sich seinem Vater, jetzt, 30 Jahre nach dessen Tod, 

in fiktiven Zwiegesprächen, in kurzen Vignetten, in dokumentarischen Listen aus dem 

Nachlass, das ganze Buch wirkt wie eine Meditation über den Begriff des Mitläufers. 

Und ist vielleicht deshalb besser als viele andere geeignet, uns heute begreiflich zu 

machen, was einen Menschen in schwierigen Zeiten dazu bringt, sein Fähnlein in 

den Wind zu hängen.  


